
Religion 12002/2) 137-1506, ber uch Gerard Donnadieu, Vers marche du religieux?, 1n JI Katholizis-
IMNMUS auf demFuturibles 260 Z2001) 5a21 der Ralph ella Cava, Vatican Policy: 8-1 ubdated

OVErVIEW, 1n 0C]1: Research 1992) 169-199 Weg ZUmMm)

Sektierer-306 In diesem INn versuchte ich einıge Argumente vorzulegen 1n Luca Diotallevi, Verso UNG
denominazionalizzazione del cattolicesimo italiano?, 1n Religioni Societä 2001} 40-41 ium -Z
Bezüglich der Lösung, die das OÖpus Dei entschieden hat, ist vielleicht och besser, VON einer
„Prälaturisierung“ sprechen.

37 Vgl Favale, Movimenti, aa0Q., vgl uch L’Osservatore Romano, 1998 und Z
1998, mıiıt der ASTe der offziell Eingeladenen einer VOIl Weltbegegnung der offiziell
anerkannten katholischen „Bewegungen“.

38 Vgl mann, Funktion der Religion, aa0Q.,
39 Vgl Luca Diotallevi, Verso UNG denominazionalizzazione, aaQ0

Kür das Konzept VOIl „relig10us polity“ vgl Mike McMullen, Religious 'Ollfıes Institutions,
1n Social forces 73 (1994/2) (09-728

41 Vgl Luca Diotallevi, rompicapho, aa0Q0., 102 ff, und ders., Internal competition, aaQ., 14017.
16 ohne Ausnahmen. Man denke die Interventionen der Bischöfe VOI Foligno (1

1995), Florenz CS 1995), (28 ermo (ZZ2 1996), den Puglien (16 12
1996), 1cenza (18 1996 Für eine Synthese der melsten auigegriffenen Themen vgl

M., OTMe implicito, 1n egnNO (1996/8) 205 Vgl uch die Intervention VOIN 1n
Garlo Marla Martın1i während der ‚ynode über die „Laien“ VOIL 1997, 1n egnO ZU/S
(1997/21 666 aber uch schon: Il Regno (1986/14 361-362

Man denke beispielsweise die verschiedenen Zonen VOI Mittel: und Süditalien,
die Empfifehlung Johannes Pauls I” hinsichtlich der sonntäglichen Mess{ieiern (In Dies Domini,
Nr. 36) 1ın geringem Maise angeNOMME: worden ist.

Aus dem Italienischen übersetzt VOIl Carmen Ploner-Schär

Was trennt dıe katholische
Charismatische Erneuerung S den
Pfingstkirchen?
Dissidenz und Konformıiısmus In reilgiosen Bewegungen
aVı ehmann

In diesem Beitrag soll versucht werden, unterscheiden zwischen relig1ösen
Bewegungen, die das Glaubenslebe VOIl Grund auft HNEeEUu gestalten, und anderen,
die das L1LUr 1n geringem oder unbedeutendem usmails tun AaDel soll der Kon
ast VON Konformismus und Dissidenz helien, womıiıt zugleic quasi-politische
Metaphern WIe „Progressiv“ und „konservativ“ strikt vermieden werden. Be1 der

M a
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izzlerung dieses ontrasts, tür den hauptsächlich brasiılianische und nordame-
anische Beispiele herangezogen werden, STUtzZT sich dieser Beiltrag auft die
Dialektik zwischen Volksreligion und rational reflektiertem Glauben (bzw.
cher ehre) und vergleicht die Bewegung der atholischen harısmatischen Er
NEUCIUNG mi1t der Pfingstbewegung aul der UG nach ihren entscheidenden
Unterschieden oder, besseraaul der uC anac WI1e diese Unterschiede
und Ahnlichkeiten verstehen S1INd.

Religiöse Institutionen sınd rucC Von unten
ausgesetzt

Das Feld der Religion HMag manchen utieist konservativ erscheinen, 1n
keit aber ist Stan UusSs Ja, gewlssen Erwartungen gyewIlsser
eute scheinen relig1öse Institutionen gegenüber äulserem Veränderungsdruck
bemerkenswert en manche würden anfällig SeIN. Im Vergleich
politischen Institutionen Sind S1e weniıger 1MS und aben, talls einmal erIOr-
derlich, auch weniger das Bedürinis, sich den Stimmen der Ohnmächtigen, der
ÄArmen oder SallZ einfach der reiten Masse des olkes wıdersetzen. DIie
Splelräume Veränderun und die ajen als Protagonisten der Veränderung
zeıigen sich deutlichsten 1n säkularisierten Gesellsc  en, sich der Staat
VON Inziellen Beziehungen relig1ösen Institution gyelöst hat oder WO, wI1e
Vereinigten Önigreich, ormale Beziehungen keine Verplichtungen mehr ach
Ssich ziehen, Waäas die Beobachtung relig1öser Normen angeht.* Doch selbst 1n
ern vielen muslimischen mı1t AÄAusnahme der Türkei etwa SOWI1Ee 1n Israel

noch ormale, miıt gewlssen Zwängen verbundene Beziehungen zwischen
Sfaat und Religion 1Dt, stehen relig1öse Institutionen, theologische Lehrmeinun-
SCIL und Praktiken des Glaubenslebens N1C ein alle unverrückbar fest,
sSsondern Sind vielfachem Druck VOIN „unten“ ausgesetzt.
Das gyleiche könnte SORar VOIl der katholischen Kirche S1e hat
nach verbreiteter Ansicht den VOI der Hierarchie als Bedrohung wahrgenomme-
LEe „VOLlks:  Cchlichen“ Tendenzen und gyewlssen Versionen der Befireiungstheo-
log1ie widerstanden und S1e bgewehrt, aber 1 egensa dazu harısmatische
Erscheinungsiormen geduldet und 1n üngster Zeit SOa eErmMu' ınıge
zehnte hatte S1e dieselben m1t Ausnahme ihres Sponsors, des verstorbenen
Kardinals Suenens, noch m1t oroßem gwohn betrachtet

Ursprungsmythos
DIe hariısmatische Erneuerung ist eine Frömmigkeitsrichtung, vielleic. SORar
e1IN! Bewegung, die sich selbst dem Katholizismus zurechnet und VO  z a  an,
ein wen1g zögernd und nach durchlaufenen Entwicklungsphasen, 1
September 1993 olliziell anerkannt wurde .“ Anfang liegt jemlich fest:
Ihre eigene yangıgze Geschichtsdarstelung oder, WE lr
sprungsmythos ihre Entstehung präzise aul eın Gebetswochenende der



Was trenntDuquesne Universitä: 1n ittsburg! 1M Jahre 1967 Auch die Püängstler kennen
eın präzlises Entstehungsdatum das 1906 1n der Äzusa ee Los dıe katho-
Angeles). Von dort aus verbreiteten sich ihre Praktiken unter katholischen lısche Charıs-

MatıscheGruppen überall auftf der Welt Ihre Ahnlichkeit mıt denen der ngstler Erneuerunggeradezu unheiımlıc. Dazu gehörten hauptsächlich: eilungen, Zungenreden, Von den
Exorzismen, Gebetsgruppentreffen unter strenger eitung VOIl Laien, NruIiunNn Pfingst-
gCIL des Heiligen Geistes und Anerkennung selner objektiven, kırchen
LE Gegenwart 1mM en der Menschen WI1e bei den Gebetstreiffen, strikte
NUNg der permi1ssiven Gesellschaft, Bescheidenheit 1n der Kleidung, männliche
ngsspitzen und die zentrale edeutung einer e1s bzw. Bekehrungserfah-
Iung
Den on der Charismatiker Hierarchie vermittelte zuerst1Sue
1HEeENS (der ıtte der achtziger Jahre selnen Rücktritt einreichte), der weiterhin als
Vaterfigur und Sponsor betrachtet wıird Suenens ist Henbar sehr vorsichtig und
diplomatisch vVOorgegaANZEN Sprach sich manchmal miıt 300 Herzen tür den
Redestil der Charismatiker ausS suchte C be1 anderen Gelegenheiten ihre
Position liberalem Sinn relativieren >
DIie prlesterliche UIS1IC ber die arısmatiker ebenso unbeständig wıe
Gehorsam dieser UIS1IC gegenüber DZW. erlangen anacC Und WE
hier auch wirklich keine Homogenität EerW  en So.  e! ist doch erstaunlich,
WIe sehr die onographien, zumıindest 1n den Vereinigten en, sich aruber
eIN1Y sind. Der Grund diese Übereinstimmung, die auch be1 den stark dezen-
tralisierten Pängstlern beobachten ist, Negt cht 1n eiıner einheitlichen
Führung oder Lehre, sondern darin, dass S1Ee sich gleicher Weise VOI ihrem
Umtfeld abgrenzen: 1ne Gemeinschaft wird HEeEUu geboren, sondert sich ab und legt
große aC die Hände elnes ers Die ITuppe sich häulig iestge-
etizten Zeıten 1Dt sich damit eın herausragendes Yo. S1e en
unverwechselbare Kleidermoden und re  € das en ihrer Mitglieder autf
vielfältige Weise und DIS 1NSs Einzelne > Das ergl SICH aus den Fallstudien und

auch nordamerikanischen Pängstbewegung, ODWO N1IC
kann, WIe repräsentativ die Fälle S1nd. In Südamerika, das VON urıtanıschen
Traditionen weniger angesteckt ist, cheint die Disziplin cht se1IN,
ODWO hierzu YENAUCN Fallstudien iehlt

Fın anomen der Mıttelschicht
Es als anerkannt, dass die Charismatische Erneuerung 1mM Gegensatz
volks  chlichen Tendenz en Phänomen der Mittelschicht 1st, Was och
näherer Bestimmung bedarf, auch WEIN das fachsprachlich gesehen völlig

Das gleiche könnte ut VOIl der katholischen Kirche 1n
ateinamerika insgesamt und auch statistisch belegen.®© Miıttelschicht
kann hier N1IC S  ent“ oder Elite edeuten, VOT allem cht
den Vereinigten Staaten In den ereits rwähnten Fallstudien ber die Charısma:
Uusche Erneuerung gehören die Anhänger Mittelschicht, tradieren aber
weder deren Ideengut noch deren Machts  uren, die S1Ee als Erbe übernommen
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hätten / eESNUTtS Durchsicht eiınes reiten Spektrums VOIl Quellen (wenn auch
eiıne statiıstischen darunter waren deutet araı: hin, dass die harismatische
Erneuerung einamerika 1 Volk ständig wachsenden au und ihre
Mittelschichtsprägung eiIn wen1g verliert. Wenn uns ußerdem einmal die
sSoOzlale Zusammensetzung und die Mitgliederzahlen Lateinamerika anschauen,
dann verdient die harısmatische Erneuerung, auch WeNn diese Aussage
YEWISSE Kreise kontrovers und enttäuschend sSe1ın INag, viel mehr das Prädikat
eliner Bewegung „VOI unten  .6 (wenn auch N1IC „der u) als die
0  S  che, die letzter yse wohl eher auft eiıne Tendenz ın der Welt
relig1öser T und vısten hinausläuft.® Miıt dieser egründung ist daher
„Sogar“ die atholische Kirche Druck VOIl unten emplänglich.
Im Wort „unte  06 schwingen viele edeutungen mi1t, die die Vanlationsbreite der
relig1ösen und politischen Kultur SOWIEe der eologie wilderspiegeln. inıge mMme1-
NEN, damit könnten die AaAlen Sallz gemein emeınt Sse1IN, andere ringen Au
ten  66 mıt den Armen und Rechtlosen Verbindung, und wieder andere denken
el Analphabeten. Keine relig1öse Bewegung oder Institution wen1g-
sten die m1T einer ominanzgeschichte säkularisierten Gesellsc  en kann
Druck VOI außen, der also N1IC Adus den eigenen en ommt, 1gnorleren, ob er
1Un VOIl den Medien oder der reiıten Masse Nichtpraktizierender ausgeü
Selbst WeNnn eiztere och N1I1e eine Synagoge, Kirche oder Moschee VON innen
gesehen aben, en S1e doch die Institution der Religion immer och Iür
WIC. und erW.  en VOIl den Beauftragten des es es die 1:  ung
gyewlsser Ver'  tensstandards Grace avıe nenn das „Stellvertreter-Religion“?.
Woran auch immer beim Wort „unte  06 denken INa die Institutionen der
Religion aben bewlesen, dass S1e 1n der Lage SInd, diesen Druck auizulangen
und überleben, ohne aul Zwangsmittel zurückzugreilfen, z auft eın Monopol
auft wirklich DO.  SC  € aC oder irgendein anderes e 9 1n den meılsten
Situationen auch cht auft e1IN Heilsmonopol mı1t der damit verbundenen ÜC
seligkeit. Verifechter des rationalen Entscheidungsansatzes oder eliner ökono-
mıschen Religionstheorie behaupten SORAalT, Je geringer der relig1öse onopolan-
Spruch, estOo größer das relig1öse Engagement!®, das sich Zallz VOIl selbst eIN-
ste. und S1e verweısen ZUI Wustration auft die Vereinigten Staaten Das INa 1n
der Ala en eispie: dafür se1IN, WIe ideologischer Enthusiasmus eine vernünitige
1NS1IC 1n einen übersteigerten (und ethnozentrischen) AÄnspruch verwandeln
kann: ennoch ist klar, dass selbst „ermüdete“ oder starre oder anscheinend
STarre relig1öse onopole oder Quası-Monopole (wle 1n ateinamerika immer
och auftf Druck VOIl unten und VOIl aulsen reagleren MUusSsen

Il. Volksfrommigkeit und Glaubenslehre In der
reiigiösen Kultur

Eın Grund, WaTIum selbst elig1onen miıt dem orölßten Beharrungsvermögen sich
wandeln und doch vielen ingen yleich bleiben, 1St die bleibende Spannung



zwischen volksnahen und ehrhaften Ausdrucksformen des aubDens Es 1st eine Was trennt

Spannung, die sich nıe auflöst och Je auflösen wıird Religion als menschlicher dıe katho-
lısche Charıs-Grundvollzug wird VO  3 Gedanken getragen und legitimiert, dass „ CS immer schon
mMmatıscheSCWESECNHN 1s SCHNAUSO WIe rituelle Vollzüge, ohne die eine Religion buch Erneuerungtäblich undenkbar 1st, als Akte definiert werden, die sich iesten oder Von den

VOTaus jestgelegten Zeiten 1ın einem endlosen us VOIl Jahren, Monaten, Wo Pfingst-
chen oder agen STEeTts wlederholen irchen
Doch WIe lassen sich die Zuhörer, das Publikum, die potentiellen Anhänger DZw.
Gläubigen und Aalen davon überzeugen, dass „Immer schon SEWESECH 1STAr
DIie arau heilst nicht, durch hochgeistige theoretische Untersuchun
SCH, die archäologische und andere wlissenschaftliche Beweise aneinander reihen,
geschweige denn UTE die eologie. Vielmehr scheint sich ihren Köpien eın
YEWISSES Denkschemaen aben, das Aaus der ymbolstruktur gyewlsser
Abläufe und Beschwörungsrituale auft deren Dauerhaftigkeit schlielßt asC
oyer beschreibt die Ähnlichkeit zwischen Befürchtungen und Motivationen, die
einerseits rntuelle „Drehbücher“ bestimmen und die andererseits bei Menschen
miıt einer zwanghaiten Verhaltensstörung anzutreiffen SInd. Daraus Z1e den
Schluss, dass deshalb die Auimerksamkeit ın OCAStTtem Maße sich
ziehen und „die eute sich emotional verpilichtet [ühlen, S1e auch Ja Y1C.
vollziehen“, we:il S1e auft ‚Vorsichtsmalßnahmen gegenüber verborgenen Geiah
ren  6 anspielen.44 og dazı kann SIich vorstellen, WI1e eiINe YewlsSse om
natıon VOIl ern und Symbolen einem Rıtual die Autorität VON Dauer und
Echtheit verleiht
Stellen uns einmal olgende Szene VOT': Ich STE VOT dem Dom VOIl Florenz
und verkündige, dass jene, die Fahrrad jahren, eline aran aul die ewlge
Glückseligkeit Trhalten Die Vorübergehenden werden MI1r wohl aum Beachtung
schenken. S1e können sich auft meln
Tun keinen eım machen. Wenn ich
mır jedoch einen angen weißen Der utfor

aVl ehmann Ist Sozialwissenschaftlier der Universitätwachsen lasse und 1M Singsang
ablässig verkünde: „Kehrt denn vVon Cambridge. FEr hat umfassend Fragen Von Religion

und Entwicklung In Lateinamerika gearbeitet. In Jüngsterdas Ende der Welt ist nahe“, dann
werden die eute wenigstens WISSen, eit forschte über ethnische und religiöse Erneuerung

ich rede. Und WE ich mıt el-
unter sraels sephardıschen en Veröffentlichungen
Democracy and development n GÜn America (1990)}

Nle  S schwarzen, 1n er gebundenem Struggle for the Spirtt: Popular ( ulture and Religi0ous
Buch ın der Luft herumftfuchtele und FIransformation In Brazıl and atlın AÄAmerica (1996).
ihnen miıt prophetischer Stimme e - AÄAnschrift: Faculty of Social] and Political Sciences, Free

Schoo! Lane, CLamöbridge CB2 3RQ, Großbritannien. FE-Mail:kläre, WIe S1e ihr en Tür immer
ändern könnten, indem ich LLUT eiINn ad! Cam.aC.Uuk.

Worte („LT starb, damit SC
werdet! über einen Propheten wliederhole, der angeblich VOT zweıitausend

Jahren gelebt hat, dann könnte ich vielleic SORar ein1ge Touristen ekehren
Und tatsächlich en Anhänger der Jüdischen Chaba:‘ 1M VON

Venedig Büroräume eröffnet, S1Ee das Iun ekleıde 1n unverkennbar



Heraus- chassidisches eEWAaN! sprechen S1e, WeNn die Sonne untergeht, auf einem offe
rorderungen nlenNn atz, überall Holocaustdenkmäler stehen, nachdenkliche (und oNien-

ichtlich Jüdische Touristen und verwickeln S1e eine Diskussion ber ihre
UrzZe ihre rsprünge und udentum (Über ihre Erfolgsraten, diese OUuUr1-
sten relig1ösen TAaxXls „zurück“ rngen, 1bDt allerdings keine Belege.)
Wenn sich Religion iInter alia mı1t SOIC tualisierten Beschwörungen der STOT
schen uUurze egitimiert, dann ass sich natürlich eın Monopol auft den ugang
ZU Übernatürlichen unmöglic aufrechterhalten, da Ja die mtsinhaber
(die offzielle ehre ständigem Misskredit auslhleie In Amerika wird der Pro
Z655S5 der Verunglimpfung und eulegitimation och durch Abspaltungen allge
heizt, die sich greifen, und durch Anhänger, die zwischen den en und
her pendeln, wodurch Prediger und Gemeindeleiter ihren Ursprungskirchen
SCden Rücken ehren und aut Marktplätzen ÜCversuchen.
Im Katholizismus teinamerikas und 1n den romanischen ern Europas ist

der Volksglaube miıt se1ıner Frömmigkeit, der die sich absetzender
Splittergruppen Es oMm: einem bunten Gemisch rmtueller Akte und
symbolischer Anspielungen, die sich AUuUs der OdOXI1e VOIl Lehre und Rıtus
„davonstehlen“, ohne S1E jedoch olfen herauszufordern. Bände en sich mıiıt
Beispielen fülen, die das belegen Die Verehrung uUuNsSeIelr Lieben Trau VOoONn uada:
lupe, der Kult VON ater P1o0, die Wiederbelebung VON allfahrten, die überhand
nehmen, melst den Orten hin, die €  XE un  au wunderbar erschienen
sein Ssoll, das und vieles mehr veranschaulicht die Vitalität einer Frömmigkeit,
die SIicCh der direkten Kontrolle der Hierarchie eNTtTzZI1e
Bekannt ist benfalls, WwIe sSich 1n den Fällen VOI ua  upe und ater P10 die
Position der Hierarchie unter dem Druck der Lajlen („Von unten”) verschoben hat
Erst kürzlich wurde Juan 1e20, e1in ndio, dem Unsere 1e Tau VON ua  upe
1536 erschienen seıin soll, heilig gesprochen, obgleic Wissenschafitler einwand-
ten, gyebe keinerlei Hinweise, dass dieser 10 überhaupt gyelebt habe
kannt 1st auch, dass der Vatıkan die Stigmata VOIL ater P10 lange Zeıit miıt oroßer
Skepsis betrachtete, bis der Massendruck des gläubigen €s, das ihn und sSe1IN
Werk hoch verehrte, den Widerstand TOCkeln lie1is DIie Flut VOIL Heiligsprechun-
gCcHh durch Johannes Paul J0 ele selnen festen Glauben, dass sich das z  =>
che Leben auft dem Weg ber die Volksirömmigkeit wlederbeleben MUSSEe Diese
SO daher VOI Amts stärker anerkannt werden, WOZU SEe1INE unmittelba
ren orgänger N1IC bereit SCWESCH Walell Das erinnert 1n erWeise jene
Priester, die selnerzeıt Geiolge der Reformation auft der 1L ach den
Überresten Iirommer Christen Nordeuropa urchkämmten, S1e dann Z eispie
nach panien rachten, Wwo sle dazu benutzt wurden, die este und Tage VOIl

Heilligen m1t „amtlicher“” UTtOTTAa versehen und 1n das relig1öse en
eın wenl1g OÖrdnung hineinzubringen.!“



Was trenntReligiöse Bewegungen und ıhre vegriffliche dıe katho-Abgrenzung lısche Charis-
MmMatısche

Relig1öse Bewegungen mobilisieren oroißse Menschenmengen mıiıt dem Anspruch, Erneuerung
das Selbstverständnis und die Beharrungskräfte partikularer „Religionen“ VeI - vVon den
ändern, WIe sSOzlale ewegungen 1 allgemeinen die Ver:  stungen der SO71A- Pfingst-
len, wirtschaftlichen und politischen OÖrdnung auizubrechen versuchen.!> (Mit ırchen

partikularer Religion ist hier e1iIn rntuelles epertoire geme1nt, das eiNne Identität
hat, einen amen Lräagt und sich nstitutionell ausprägt Anders relig1öse
ewegungen erninden keine völlig eue Doktrin bzw 1  g1e, sondern ropagle-
Tn einen 1n den schon bestehenden religlösen Strukturen 1M amen
ihres rSprungs, ihrer urzeln und des „wahren aubens  “ Um jedoch einen

herbeizuführen, mussen S1e Sich aul die wechnAselvolle und dialektische
eziehung zwıischen den volksnahen und den amtlich gelehrten Formen relig1ö
SC1I1 aubens einlassen. Relig1löse ewegungen gemeint Sind hier jene, welche
die ichtamtlichen, katholischer Terminologie die alen mobilisieren mussen
daher mehr die Beziehung zwıschen Volksirömmigkeit und abstrakter Lehre VeTI -
ändern als diese selbst

Der katholische „basısmo"”
In ateinamerika könnte als Bewerber den us elner reliz1ösen Bewegung
jene „volkskirchliche“ Tendenz rage kommen (Iglesia Dopular bzw. l1greja
popular auft portuglesisch), die Brasilien 1n der Zeit der Diktatur und 1n der
Übergangsperiode emokratıie deutlichsten 1n Erscheinung Lrat, 1n
amerıka en der ürgerkriege, die VON mindestens 1975 bis Anfang der
neunziıger Jahre andauerten. Der Ausdruck „Volkskirche“ 1ST cht miıt dem der
„Beireiungstheologie“ verwechseln, die inzwischen viele eigene „Ableger“
hervorgebracht hat, und deren herausragendster Vertreter, (ustavo Gutierrez,
sich VON jeder erwicklung ın die strıttigen Fragen der Kirchenstruktur ernge
enhat
Die 5SOR. Vo ntstand unter dem Einfluss verschiedenster katholischer
Bewegungen ( moviment{i) Europas der Zeit zwischen den beiden egen und
der unmıttelbaren Nachkriegszeit. Beteiligt WaTenNn daran die atholische 027]1;
lehre, die Iranzösischen Arbeiterpriester, die Oollsche Aktion Azione Catoli
Ca) die Christdemokratie und VOT allem NAaturhıc das /weite Vatıcanum und die
Beireiungstheologie. DieVoSeiz sich aus eliner 1e lokaler Grup
DEeN ZUSaMMEN, die VON Theologen und tivisten geleite werden und ber die
„Pastorais‘“l4 bzw. Missionsarbeit miıt der Kirche erbindung stehen S1e aben
Sich, Je nach den örtlichen Prioritäten, KAllZ auft die 1SSe€e der Landlosen,
der Stadtjugend, der Frauen und anderer sozlaler Gruppen konzentriert Den
Kern der Vo en die Aktivisten, die VOIl diesen rganisationen
beschäftigt werden, SOWI1E Priester und ischöfe, die mI1T ihnen 1n vle  ger
Funktion Kontakte uınterhalten Die tivisten aben die Auigabe VoOoNn Erziehern.
Zuerst WaTenNn das die geNannten promotores, die Paulo Freires een /ALUG



Heraus- Volkserziehung 1n den andlıchen ebJleten 1n die Taxıls umse  en DIie Basis
Torderungen den Kern elner Intelligentsia des olkes, die 1n den Basısgemeinden (comu-

idades de ase), Diskussionsgruppen und Seminaren elne studentenähnliche
Rolle spielten. Diese Bewegung stellte die Führungs für die städtischen
Sozialbewegungen m1T ihren Forderungen ach Iireiem ugang den (Gemein-
gutern bereit!>, und diese WaTell der Nährboden tür eine Diskussion, WIe die
Kirche selbst Sich ändern musste AaDel unterstützten S1Ee manchmal auch
Leonardo Boff1© den Theologen und Verifechter adikaler S)  turveränderung 1n
der Kirche, der sich damals noch miıt der Hierarchie 1mM on eian: und
anacC sSe1iNn Priesteramt aufgab, sich aktiv die Belange der Umwelt
einzusetzen.
So hatte der atholische basismo, WwIe ich ihn genannt habe1/ einen oroßen
Einifluss Er stellte die Mobilisierung der und die beiterpartei
Lulas gegründet 1979 1n Brasılien die Führungskräfte bereit; lieferte die
Grundlagen einer llosophie der Aktion die icht-Regierungs-Organisatio-
NEN, die sSichen der bedrückenden 1n den siebziger Jahren immer
mehr ausbreiteten und inzwischen 1mM Rahmen der internationalen Gemeinschaft

n  icklung weltweit ıhren atz gefunden aben Doch selt den späten
achtziger oder den irühen neunziger Jahren machte SICH der Basıs unter
Beobachtern und selbst unter tivisten eiıne Rückzugsmentalität und ein Gefühl
der Verunsicherung Trel Mit ehmut schauen S1e auft eine Zeıt zurück, die
eiIn ahrzehnt andauerte, als ihnen der dreiges  gE Kampf Menschenrechte,

den „Lurbokapitalismus“ und einen der Kirche selbst, ein
es internationales Ansehen und breite Leg1  a&  on eingebracht hatte

Religiöse ewegung der Subkultur?
Es scheint e1iINn wen1g 0S. der Beireiungstheologie und der den
Rang eiıner relig1ösen Bewegung abzusprechen. aben S1Ee ZUL Theolo
Q16, ZUuU kirchlichen eben, internationalen Zivilgesellschaft, den sozialen
ewegunge ateinamerıka und den internationalen Entwicklungsphilosophi-

einen höchst beachtenswerten Beltrag geleistet. Einiluss oTOIS, dass
selbst ihre egner VOIl ihnen een und Methoden übernommen abDen WI1Ie eine
”purg1 Fassung der Beireiungstheologie durch den Vatikan 1980 und der
wiederholte aC  TUC des Papstes auft die „vorrangıge ption die Armen“
ach 1989 bezeugen.
Doch das mMacC S1e noch cht eiıner eigentlic relig1ösen Bewegung, gerade

ihrer instelung AA Volksreligion. DIie Beireiungstheologie als 'Teıl eiINeEeSs
dem Zweıten Vatiıcanum nachgesagten Modernismus stellte sich zunächst
die Volksreligion, die S1Ee als eiInNne Aberglaube und als „Talsches Bewusstsein“
abtat Später amen viele ihrer Verfechter einer anderen AÄnsicht, doch
ÄAnsatz blieb intellektuell, S1e verdinglichten und idealisierten die Volksreli
10N, machten AdUus elne Theorie und uıunterbrachen damit ihre rasante
Ausbreitung. OM1 aben hier weniger miıt eliner Bewegung als mıt elıner
Subkultur b die sich besten mı1t dem Iiranzösischen Wort



umschreiben Ässt, Was uns etzwerke, tmosphäre, gemeinsame Sinn- Was trennt
entwürfe denken Ässt, N1IC. aber Interventionen, die auftf vielen Ebenen die dıe 0-

Iısche Charıs-NıHaLıve sozlalem ergreifen. Wenn S1e dazu eınen Belitrag leisteten, Matıschedann, WI1e VOIl MIr beschrieben, ber ihren Einiluss aufßerhalb des relig1ösen FErneuerungBereichs. VOor) den
Wenn die Beireiungstheologie mehr ußerhalb als innerhalb der Kirche, Pfingst-

ICmehr 1n der politischen als 1n der relig1ösen Kultur herbeigefü hat, VON
anderen ewegungen wohl eher das egenteil: zVOIl Communione Liberazio-
NE, VOI Schönstadt, der Fokolar-Bewegung und der harismatischen Erneuerung.
\WO diese beim Volk weıt größeren au en und ihre Nähe AT

Volksirömmigkeit cht omplizie: aben S1Ee kein Projekt „auf die Beine
geste. noch jene sozlalen Kräfte gyeiördert, die sich 1mM Rahmen eiıner sozlalen
Bewegung eline Neuausrichtung der Gesellschaft oder elner Instıtution VOI

Gewicht WIe etwa der Kirche engaglerten Opus Dei hat e1INn Projekt. aber keine
breite Basıs 1mM Volk, noch fördert sSo7z1al engagıerte Kräfte; Communione
Liberazione (CL) hatte und die harismatische Erneuerung hat eiıne
gyenügen! breite sSO71lale Basıs, doch ihre Projekte aben als Ziel die Lebensreform
Einzelner, N1IC. die grundlegende Umgestaltung VOIN Instıtutionen oder der Ge
ellschait (Die beging, MNUSS einmal einen ähnlichen er
gegenüber derVo S1e al sich miıt einer politischen Bewegung ZUSAal-

INCI, Namlıc. der talienischen Democrazıia Cristiana e1INn Bündnis, das dann
spektakulär auseinanderbrach.)
S1e alle werden VON vielen als „konservativ“ angesehen, doch ihnen dieses ike
anzuhängen ist SCHNAUSO irreführend, WI1e ewegungen, die SICH der OZ]1:  enre
der Kirche und der Beireiungstheologie orlentieren, als „ProgresSsS1V” qualihizie-
IeNnN Solche Schablonen, die Adus dem Alltagsvoka!  ar der Politik men,
übersehen die SpeziÄisc religx1öse Dimension VOIl Glaubensbewegungen und C
hen miıt ihnen als waäaren S1e pO.  SC  € Parteien

I Dissıdenz und Konformismus In religiösen
Bewegungen: Charısmatische Erneuerung
VS. Pfingstbewegung

Da hler VON religx1ösen ewegungen und N1IC VOIl politischen Partejen SPIGC-
chen, ware sinnvoller, VON ihrer bulturellen Dissidenz bzw. ihrem Rulturellen
Konformismus statt VON Konservatismus) sprechen. Das UusSm. VON Diss1-
denz und Koniormismus emisst sich daran, WIe weıt ewegungen ihren
rntuellen und symbolischen Inszenlerungen, eINSC choreographischer
Aufführungen anlasslıc. öffentlicher Ere1ign1sse, Sich Gewohnheiten und Tadı
tlonen AaNnDAaSSCH bzw. VoONn ihnen abweichen, die traditione VOIl Machteliten DZw.
herrschenden Machtstrukturen als akrosankt erklärt werden.



Heraus- Polıtische Konformitä
rorderungen E1ın eispiel: DIie brasilianische ITniversale Kirche DOM eIC: (r0ttes Igreja Univer-

sal do Reino de Deus gewöhnlich ihrer vielen Neuerungen als neupäÄngst-
lich bezeichnet elıner Methode, pektakulär auf sich auimerksam
machen: S1e hat eigene edralen gebaut, prahlt ungeniert mıiıt dem Millionen
Dollar-Regen, der VOIl ihren ängern 1n Horm des Zehnten und VON chenkun
SCH auft S1e herabkommt, und erregt 1mM Allgemeinen bei der intellektuellen Elite
und den Wächtern der edienmacht Anstoß 18 (Interessanterweise hat jJedoch

phänomenaler Zulauf beim Volk Politiker SC dazu bewogen, Sich
er mı1t ihnen anzulreunden als S1€Ee „verteufeln“, WwIe S1e bis 1n die späten
neunziger Jahre hinein och getan atten.) Hier aben mıt einer Rulturellen
Dissidenz 1n oroßem tun, aum jJedoch mi1t eiıner politischen. Umgekehrt
hat sSich die (0)  S  che, ODWO politisch ral kulturell konformistisch C
zeıigt: Sie ediente sich der Methode, Möglic  eiten prüfen, die eigene Politik

verbessern und, ihre Existenz sichern, unter den Fittichen VOIl Priestern
und Bischöifen bleiben
DIie Dissidenz der Igreja IUniversalwird och unterstrichen VON der und Weise,
WIe S1e höchst ynkretistisc und iIreizügig und Symbole der atholischen
Kırche und VON anderen schon änger etablierten Piäingstkirchen übernimmt:
die Gewohnheit VOI „Opfergaben“ DZW. „l Jesus gerichteten Biıtten”, die auf
einen chreibt und WIe eiıne otivgabe dem Pastor überreicht: den Ge
brauch VOIL „heilligem Ol“, das Volk ‚salben“; die Verwendung VOIl AÄAus
en WIe „Bischof“ und „Kathedrale“, die keine andere Pängstkirche C
raucht und die die brasilianische Presse eTts 1n Anführungszeichen
Solche Zeichenhandlungen kommen dem Katholizismus nahe NUg, eLtWwas
es ©  en, weichen Jedoch weıt ab, schockieren, we!1l S1e
ihm SeIN Monopol, eine Ordnungsvorstellung VOI Gesellschafit und Staat ent
werien, streiug machen.
Frömmigkeitsbewegungen WIe Schönstadt und die Fokolare Sind konformistisch
S1e en Ausschau nach eliner Nische Rahmen der vorgegebenen Ordnung
und werben Kampagnen Mitglieder für sich und ihren Frömmigkeıitsstil. S1e
SINd cht ortsgebunden, operleren er 1n transnationalen etzwerken und
zeigen cht die sprunghafte AnpassungsIähigkeit der olksrelig10n. S1e aben
sich auf esumMmMTeEe Tätigkeiten spezlalisiert manchmal auft er der
Nächstenliebe, WwIe die „Leglonäre ChrisIV. Heraus-  1. Politische Konformität  forderungen  Ein Beispiel: Die brasilianische Universale Kirche vom Reich Gottes (Igreja Univer-  sal do Reino de Deus) - gewöhnlich wegen ihrer vielen Neuerungen als neupfingst-  lich bezeichnet - griff zu einer Methode, spektakulär auf sich aufmerksam zu  machen: Sie hat eigene Kathedralen gebaut, prahlt ungeniert mit dem Millionen-  Dollar-Regen, der von ihren Anhängern in Form des Zehnten und von Schenkun-  gen auf sie herabkommt, und erregt im Allgemeinen bei der intellektuellen Elite  und den Wächtern der Medienmacht Anstoß.18 (Interessanterweise hat jedoch  ihr phänomenaler Zulauf beim Volk Politiker schließlich dazu bewogen, sich  lieber mit ihnen anzufreunden als sie zu „verteufeln“, wie sie es bis in die späten  neunziger Jahre hinein noch getan hatten.) Hier haben wir es mit einer kulturellen  Dissidenz in großem Stil zu tun, kaum jedoch mit einer politischen. Umgekehrt  hat sich die Volkskirche, obwohl politisch radikal, kulturell konformistisch ge-  zeigt: Sie bediente sich der Methode, Möglichkeiten zu prüfen, die eigene Politik  zu verbessern und, um ihre Existenz zu sichern, unter den Fittichen von Priestern  und Bischöfen zu bleiben.  Die Dissidenz der Zgreja Universalwird noch unterstrichen von der Art und Weise,  wie sie höchst synkretistisch und freizügig Rituale und Symbole der katholischen  Kirche und von anderen schon länger etablierten Pfingstkirchen übernimmt: so  die Gewohnheit von „Opfergaben“ bzw. „an Jesus gerichteten Bitten“, die man auf  einen Zettel schreibt und wie eine Votivgabe dem Pastor überreicht; den Ge-  brauch von „heiligem Öl“, um das Volk zu „salben“; die Verwendung von Aus-  drücken wie „Bischof“ und „Kathedrale“, die keine andere Pfingstkirche ge-  braucht - und die die brasilianische Presse stets in Anführungszeichen setzt.  Solche Zeichenhandlungen kommen dem Katholizismus nahe genug, um an etwas  Sakrales zu denken, weichen jedoch weit genug ab, um zu schockieren, weil sie  ihm sein Monopol, eine Ordnungsvorstellung von Gesellschaft und Staat zu ent-  werfen, streitig machen.  Frömmigkeitsbewegungen wie Schönstadt und die Fokolare sind konformistisch:  Sie halten Ausschau nach einer Nische im Rahmen der vorgegebenen Ordnung  und werben in Kampagnen Mitglieder für sich und ihren Frömmigkeitsstil. Sie  sind nicht ortsgebunden, operieren lieber in transnationalen Netzwerken und  zeigen nicht die sprunghafte Anpassungsfähigkeit der Volksreligion. Sie haben  sich ganz auf bestimmte Tätigkeiten spezialisiert - manchmal auf Werke der  Nächstenliebe, wie die „Legionäre Christi“ (Legionarios de Cristo), manchmal da-  rauf, lediglich Freiräume zu schaffen und ihre Anhänger zu gemeinsamen Gebets-  versammlungen zu ermutigen - und sie hängen sich dort, wo es gerade geht, an  den vielschichtigen kirchlichen Apparat an.  2. Charismatische Erneuerung: Zwischen Dissidenz und  Konformismus  Die Charismatische Erneuerung ist jedoch ein Testfall, an dem sich überprüfen  lässt, ob wir zwischen Dissidenz und Konformismus einen Trennstrich ziehen  können. So wie es aussieht, hat sich die Bewegung wie ein Lauffeuer ausgebreitet(Legionarios de Cristo), manchmal da:
rauf, lediglic. Freiriume schalien und ihre Anhänger gemeinsamen Gebets
versammlungen ermutigen und S1e ängen sich dort, gerade gyeht,
den vlelschichtigen kirchlichen Apparat

Charismatische Erneuerung: wischen Dissıdenz und
Konformismus

DIie Charismatische Erneuerung ist jedoch eın estfall, dem sich überprüfen
ässt, b zwıischen Dissidenz und Koniformismus einen Trennstrich ziehen
können. o WIe aussıieht, hat sich die Bewegung WwWIe e1INn Laufneuer ausgebreitet



und damit die Grenzen SallZ bestimmt verwischt Wilie die ngstler emplangen Was trennt
dıe katho-die Charismatiker die Gabe des Heiligen Geistes, sprechen Zungen und praktı
Iısche Charis-zieren oOHNentliche Geistheilungen. Es dürfte schwierig Se1lN, S1e gleichsam

schwarz auft weilß VON den Püngstlern unterscheiden. Charismatische Gruppen mMatısche
Erneuerungmıt evangelikalisch ngenden amen Wwıe „Maräna tha“, „Schwert des e1IS- VvVon den

tes  . „Wort es  64 und 99  OSstbares Blut“19 en sich chen, doch ihre Pfingst-
Gottesdienste Iolgen (mit Ausnahme der Eucharistie) keinem liturgischen Sche kırchen

S1e werden VON Lalen geleitet, die 1n Kursen und Seminaren ausgebildet
wurden. In Bahla, Brasilien, hat MI1r erZ solange S1e sich 1n en
elien, fühle sich die Hierarchie bei ihnen WIe Hause%0 doch die Fallstudien

den USA lassen grOßße chwankungen 1n der hierarchischen UIS1IC. erken-
1105  S Csordas beschreibt Fälle (aus den siebziger Jahren bis Anflang der neunziger
Jahre), Führungs. das Privatleben kleiner Gruppen VON nhän
BEIN immer strenger reglementierten, en S1e gleichzeitig die eY VOT
allem solche, die die Gemeinde VoNn „der elt“ absondern, DIs 1Ns kleinste Detail
festlegten<1 zeigt aber auch, WIe solche JTendenzen durch den vereinten
Einspruch aus den eigenen en WI1e Adus der Hierarchie „zurechtgestutzt“
wurden. OWO Csordas WIe ure schildern Methoden der Beglaubigung und
Bestätigung VoNn Charısmen, VOT allem der rophetie, welche die Autorität der
einfachen Gläubigen beschneiden, die der lokalen Führer dagegen stärken.22

diese Charısmen iinden sich verschiedenen bstulungen auch bei den
Pfingstkirchen geradeso WIe Situationen SAallZ anderer Die prophetische
Rede nımmt (auf Kosten der Stabilıtät der Institution) überhand und sprengt
jedes McGuire%> einige Unterschiede All, die Sich auf die yalität
gegenüber der Hierarchie und die öÖrderung emotionaler Erlebnisse beziehen.
Doch da diese Unterschiede recC selten vorkommen und ihre Taxıls star
SCHWi Sind Z/weilel ihrer Bedeutung angebracht.
Wenngleich erWw  en SECWESEN wäre, dass die harısmatische Erneuerung
Abspaltungsversuche lokaler Führer hervorrulft, die anacCc drängt, sich VOIl
der Hierarchie und dem gemein herrschenden ren abzusetzen, wird L1LUTr sehr
selten VON derartigen Hällen erıchte Eher trılft das egentel Fe  eoDaC.
tungen 1n Brasilien ( Jahre zeigen Z  - eispiel, dass der gyenerelle
ren! VOIl den leinen Verästelungen SICh greifender chariısmatischer Praktı
ken immer stärker erfasst WIr| Zzu eisple. die erhobenen Hände hın und
her schwenken und aut „Halleluja“ rufen . ‘4 Auch wendet die Charismati
sche Erneuerung, N1IC VOI der Piäingstbewegung überboten werden, miıt
der S1e irekter Wettbewerb STe als die Hierarchie selbst, die Methode
pektakulärer Kundgebungen All, die bisher Von der Igreja Universal
kennen %> Gewisse Priester eten Brasilien und vielleic auch anderswo
immer häufiger als Medienstars auft WwIe ZU eisple. adre Marcelo Rossi VOIl
SA0 Paulo, der HAllZC ußballstadien mıt Massen singender Enthuslilaste IÜlt
und CDs produziert, relig1öse Texte 1n Popmusik umgesetzt SInd, die sich als
Bestseller erwelısen.



Heraus- Diıe Pfingstbewegung: unabhängıig VO der Hierarchie
forderungen An der Basıs weicht das Erscheinungsbild der Päingstbewegung VON der reiten

katholischen ıtte sehr ab, dass die Piängstler 1n Brasıilien VoOoN sich als den
„Christen sprechen, VON den tholiken jedoch cht als „Christen, Ssondern als
Katholike bschon das wohl eın Zeichen mangelnder relig1öser Bildung
sSe1In dürtfte Der tholizismus 1st 1n seınen volksnahen WwIe selnen ehrhaften
Ausdrucksformen sehr stark VOI der Exıistenz einer Hierarchie abhängig, und
diese legt oroisen Wert auft eın durc  acntes theoretisches Lehrgebäude, das Ge
nerationen VOIl Theologen und clercs de l’Eglise auigebaut aben DIie Volksiröm
migkeit INas ihrer theologischen Gelehrsamkeit gyleichgültig se1in, doch 1 Katho
liziısmus spielt die Existenz und Autorität eliner Hierarchie Glaubensleben des
olkes eine wesentliche Rolle, das die 1SCHNO0{e und Priester vielleic cht
„geIorm i aben, aber urchaus mı1t Lob edenken und mıt ihrer Anwesenheit bei
lokalen Gottesdiensten aller legitimieren.
Päingstkirchen aben eine vergleichbare Hierarchie m1t ehramtlichen Voll
machten und dem zeremoniellen Brimborium, und WE auch die orößeren,
WIEe die Assemblies of God oder die Four-Square Gospel Church, ber moderne, oft
STT. organisierte entrale Apparate verTügen, befassen sich diese doch
hauptsächlich m1t administrativen ulgaben. ESs Sind keine X10 operlierenden
ürokratien, sondern wirken auf lokaler oder reglonaler ene S0 aben ZU

eispie. Brasılien die Assembleias de Deus eigene Staatsve:  äge mıiıt jedem der
26 Einzels  en des Landes und nationales \Dach“® ertüllt lediglic. einen
dekorativen Zweck 26 SO lange die änger der harısmatischen Erneuerung
treu aul der e1te der Hierarchie stehen, dürite der Unterschied den Pängstkir-
chen klar sSein Das hän: jedoch auch VON der Reaktion der Hierarchie ab S1E
kann sich unbeteili 1mM Hintergrund en W1e das bis einem gyewlssen Grad

Nordame der SeIN cheint oder S1e kann die harısmatische
Erneuerung als Verbündeten und pastorale Bewegung betrachten, die sich der
Verkündigung wldmet, WIe oMensichtlic 1n ateinamerika, die TaxXls VON

Massenversammlungen Bischöifen eiINne oute Gelegenhei1 bietet, die Bewegung
augenlä  g unterstützen
DIie VOI der Römischen Zentrale der International AatNolic Charismatic Services
herausgegebenen Zahlen lassen, WE verlässlich, die Bewegung als wertvollen
erbündeten erscheinen: anacC 1Dt 73 Milllonen tholiken 1n der Charıs
matischen Erneuerung 1n Lateinamerika (16 Prozent der Gesamtzahl) und 10
Milllionen 1n Nordame (14 Prozent der ESAMTZ: Doch die Aussagekraift
dieser Zahlen dürifte zwıischen Nord und S1id sehr unterschiedlich sSein In den
Vereinigten en werden Massenversammlungen Charısmatiker tenden
ziell VOIl N1C  atholischen pängstlichen und evangelikalen rganisationen VOCI -

anstaltet, en! Lateinamerika zwischen der harısmatischen Erneuerung
und den ngstkirchen sowohl auf lokaler ene WI1Ie be]l Ifentlichen Massenver-
ans  ngen klar eine „Stammesgrenze“ SCZOEN wird %8
Eın anschauliches eispiel, WI1e weıt der Episkopat die Charismatische Bewegung
uınter ONTrolle en und die Zwecke der Institution SOSar nutzen kann,



Was trennten 1n uadalajara 0S „Vorzeigediözese”, der eine j1eie TÖM-
migkeit nachsagt, und sich 32 Prozent der Ausbildungsstätten tür Priester dıeO

Iısche Charıs-und Ordensleute des es eflinden SOWIe schätzungsweise 150.000 aktive Matısche
Laienmitglieder katholischen rganısationen und Bewegungen.“? Hier der Erneuerung
Episkopat doch e1iIn wenig „verdutzt“ ber das rasante acCAstTum und VOT allem Vorn den
die Eigenmächtigkeit der harısmatischen Erneuerung, insbesondere, Wäas die Pfingst-

IC„ekstatischen Demonstrationen angeWas trennt  finden wir in Guadalajara - Mexikos „Vorzeigediözese“, der man eine tiefe Fröm-  migkeit nachsagt, und wo sich 32 Prozent der Ausbildungsstätten für Priester  die katho-  lische Charis-  und Ordensleute des Landes befinden sowie schätzungsweise 150.000 aktive  matische  Laienmitglieder in katholischen Organisationen und Bewegungen.?? Hier war der  Erneuerung  Episkopat doch ein wenig „verdutzt“ über das rasante Wachstum und vor allem  von den  die Eigenmächtigkeit der Charismatischen Erneuerung, insbesondere, was die  Pfingst-  kirchen?  „ekstatischen Demonstrationen angeht ..., ihre wundersamen und ungewöhn-  lichen Rituale und ... die Anerkennung von Charismen.“9° Anscheinend hatte die  Guadalajara-Erneuerung nur in den frühen Phasen, also den siebziger Jahren, an  den Versammlungen der Pfingstler und Evangelikalen teilgenommen, doch noch  hatte die Hierarchie Mitte der achtziger Jahre die Situation im Griff und machte  weiter wie bisher, obwohl sich einiger Widerstand regte. Sie „standardisierte und  bürokratisierte“, sie „kontrollierte mit institutionellen Einschränkungen die  Machtentfaltung erlebnishungriger Charismatiker, also von Laien, die die diffe-  renzierte hierarchische Ordnung der Kirche in Frage stellten und bedrohten“. Es  bleibt abzuwarten, ob sich dieses Muster, Konflikte auszutragen, überall in der  Region durchsetzt, oder ob tiefere Risse sichtbar werden. De la Torre sieht darin  eins von vielen Beispielen für das „horizontale“ Wesen einer katholischen Kirche,  die, wie eingangs erwähnt, für Einflüsse von außen höchst durchlässig ist.  Uns ist schon lange klar, dass es irrig ist zu glauben, eine „progressive“ nachkon-  ziliare Botschaft, die den Kampf gegen die „strukturelle Sünde“ und strukturelle  Gewalt sowie die vorrangige Option für die Armen auf ihre Fahnen geschrieben  hat, wirke auf diese Armen des Volkes besonders anziehend. Ebenso wissen wir  aber, dass der hohe Anteil von Besitzlosen unter den Pfingstlern sie in ihrer  politischen Einstellung nicht schon zu Progressiven macht. Der Individualismus  der Charismatischen Erneuerung ist nicht unbedingt ein Symptom ihrer Hinnei-  gung zu gewissen sozioökonomisch engagierten Gruppen. Er kann auch, viel-  leicht mehr noch, ein Zeichen dafür sein, wie sehr die Bewegung, wie bei den  Pfingstlern, Menschen anzieht, die sich nach zwei Merkmalen unterscheiden  lassen: solche, die zwar nominell katholisch, aber unabhängig von ihrem sozialen  und ökonomischen Status religiös fast völlig ungebildet sind, und solche, die zur  lokalen Volksfrömmigkeit keine Beziehung haben und sich daher zu diesen  stärker gefühlsbetonten (aber nicht weniger realen) Gemeinschaften hingezogen  fühlen. In diesem Zusammenhang ist der Bericht von Csordas®! über einen Ver-  such, Anhänger zu einem Standortwechsel und einem Leben in familiären Ge-  meinschaften zu bewegen, aufschlussreich. Der Versuch schlug fehl. Es gelang  nicht, aus den vielen disparaten Gruppen, wo viele Generationen ein Zuhause  gefunden hatten, eine konkret greifbare Gemeinschaft zu bilden.  Diese knappen Bemerkungen erlauben uns nicht, die Pfingstler von der Charis-  matischen Erneuerung klar abzugrenzen. Die immer gleichen Rituale, die in  festen Zyklen ablaufen und die Grenzen ihrer Gemeinschaft abstecken, und das  jeweilige Symbolsystem als ihr ständiger Begleiter sind einander zu ähnlich. Doch  wie steht es dann mit dem Aspekt der amtlich-theologischen Lehre?ihre wundersamen und ungewöhn
en undWas trennt  finden wir in Guadalajara - Mexikos „Vorzeigediözese“, der man eine tiefe Fröm-  migkeit nachsagt, und wo sich 32 Prozent der Ausbildungsstätten für Priester  die katho-  lische Charis-  und Ordensleute des Landes befinden sowie schätzungsweise 150.000 aktive  matische  Laienmitglieder in katholischen Organisationen und Bewegungen.?? Hier war der  Erneuerung  Episkopat doch ein wenig „verdutzt“ über das rasante Wachstum und vor allem  von den  die Eigenmächtigkeit der Charismatischen Erneuerung, insbesondere, was die  Pfingst-  kirchen?  „ekstatischen Demonstrationen angeht ..., ihre wundersamen und ungewöhn-  lichen Rituale und ... die Anerkennung von Charismen.“9° Anscheinend hatte die  Guadalajara-Erneuerung nur in den frühen Phasen, also den siebziger Jahren, an  den Versammlungen der Pfingstler und Evangelikalen teilgenommen, doch noch  hatte die Hierarchie Mitte der achtziger Jahre die Situation im Griff und machte  weiter wie bisher, obwohl sich einiger Widerstand regte. Sie „standardisierte und  bürokratisierte“, sie „kontrollierte mit institutionellen Einschränkungen die  Machtentfaltung erlebnishungriger Charismatiker, also von Laien, die die diffe-  renzierte hierarchische Ordnung der Kirche in Frage stellten und bedrohten“. Es  bleibt abzuwarten, ob sich dieses Muster, Konflikte auszutragen, überall in der  Region durchsetzt, oder ob tiefere Risse sichtbar werden. De la Torre sieht darin  eins von vielen Beispielen für das „horizontale“ Wesen einer katholischen Kirche,  die, wie eingangs erwähnt, für Einflüsse von außen höchst durchlässig ist.  Uns ist schon lange klar, dass es irrig ist zu glauben, eine „progressive“ nachkon-  ziliare Botschaft, die den Kampf gegen die „strukturelle Sünde“ und strukturelle  Gewalt sowie die vorrangige Option für die Armen auf ihre Fahnen geschrieben  hat, wirke auf diese Armen des Volkes besonders anziehend. Ebenso wissen wir  aber, dass der hohe Anteil von Besitzlosen unter den Pfingstlern sie in ihrer  politischen Einstellung nicht schon zu Progressiven macht. Der Individualismus  der Charismatischen Erneuerung ist nicht unbedingt ein Symptom ihrer Hinnei-  gung zu gewissen sozioökonomisch engagierten Gruppen. Er kann auch, viel-  leicht mehr noch, ein Zeichen dafür sein, wie sehr die Bewegung, wie bei den  Pfingstlern, Menschen anzieht, die sich nach zwei Merkmalen unterscheiden  lassen: solche, die zwar nominell katholisch, aber unabhängig von ihrem sozialen  und ökonomischen Status religiös fast völlig ungebildet sind, und solche, die zur  lokalen Volksfrömmigkeit keine Beziehung haben und sich daher zu diesen  stärker gefühlsbetonten (aber nicht weniger realen) Gemeinschaften hingezogen  fühlen. In diesem Zusammenhang ist der Bericht von Csordas®! über einen Ver-  such, Anhänger zu einem Standortwechsel und einem Leben in familiären Ge-  meinschaften zu bewegen, aufschlussreich. Der Versuch schlug fehl. Es gelang  nicht, aus den vielen disparaten Gruppen, wo viele Generationen ein Zuhause  gefunden hatten, eine konkret greifbare Gemeinschaft zu bilden.  Diese knappen Bemerkungen erlauben uns nicht, die Pfingstler von der Charis-  matischen Erneuerung klar abzugrenzen. Die immer gleichen Rituale, die in  festen Zyklen ablaufen und die Grenzen ihrer Gemeinschaft abstecken, und das  jeweilige Symbolsystem als ihr ständiger Begleiter sind einander zu ähnlich. Doch  wie steht es dann mit dem Aspekt der amtlich-theologischen Lehre?die Anerkennung VON Charismen.“0 Anscheinen hatte die
Guadalajara-Erneuerung 1ın den irühen Phasen, also den slebziger Jahren,
den Versammlungen der ngstler und Evangelikalen teilgenommen, doch och
hatte die Hierarchie ıtte der achtziger Jahre die Situation 1m Griti und machte
weılıter WIe bisher, ODWO sich einıger 1ders regte. S1e „standardisierte ınd
UuroKkrausıe:  “ S1Ee „kontrollierte m1t nstitutionellen Einschrä  ungen die
Machtentfaltung erlebnishungriger Charismatiker, also VON Lalen, die die diffe
renzjerte hierarchische Ordnung der Kirche 1n rage tellten und bedrohten Es
bleibt abzuwarten, ob sich dieses Muster, Konilikte auszutragen, überall 1n der
eg10N urchse oder oD tieliere Rısse ichtbar werden. De la OITe S1e darın
e1INs VOI vielen Beispielen das „horizontale“ Wesen einer katholischen Kirche,
die, WwWIe eingangs erwähnt, Einflüsse VON aufisen höchst durchlässig 1st.
Uns ist schon lange klar, dass ırrg ist lauben, eine „Progressive” nachkon-
ziliare Botschait, die den Kampfi die „strukturelle ünde  66 und strukturelle
EW:; SOWIEe die vorrangıge ption ür die ÄArmen auf ihre HFahnen geschrieben
hat, wirke auf diese Armen des olkes besonders anzıehend. Ebenso wlssen
aber, dass der hohe NTte VOIl Besitzlosen unter den Pfängstlern S1e 1n ihrer
politischen Einstelung N1IC schon Progressiven MaC Der ndividualismus
der Charismatischen Erneuerung ist N1IC. unbedin e1IN Symptom ihrer Hınnel-

gyewlssen sO7z10ökonomisch engaglerten Gruppen Er kann auch, viel.
leicht mehr noch, e1in Zeichen dafür se1N, WwI1e sehr die Bewegung, WI1Ie Del den
Pfingstlern, Menschen anzieht, die sich nach ZWwel Merkmalen unterscheiden
lassen: solche, die nominell atholisch, aber unabhängig VO ihrem sozlalen
und ökonomischen Status relig1ös iast völlig unge  © sind, und solche, die
lokalen Volksirömmigkeit keine Beziehung aben und sSich daher diesen
stärker gefühlsbetonten aber N1IC weniıger realen) Gemeinschafiten ingezogen
fühlen In diesem usammenhang ist der Bericht VOIl Csordas®1 über einen Ver:
such, änger einem Stando  echsel und einem en 1n familiären Ge
meinschaften bewegen, aufschlussreich. Der Versuch schlug fehl Es gelang
nicht, Aaus den vielen disparaten Gruppen, viele Generationen eın Zuhause
yelunden hatten, eine konkret greifbare Gemeinschaftit en
Diese knappen Bemerkungen erlauben unl nicht, die ngstler VONnl der Charıs
matischen Erneuerung klar abzugrenzen. Dıe ımmer gyleichen e’ die 1n
lesten en ablauien und die Grenzen ihrer Gemeinschaft abstecken, und das
eweilige Symbolsystem als ständiger Begleiter Sind einander ähnlich Doch
WIe STE dann m1t dem Aspekt der amtlich-theologischen ehre



Heraus-
forderungen V. Religiöse Reformbewegungen und dıe

theologischer re
Die Ausiormung VON Religion als Lehre und Wissenschaft 1Dt die Mög
lichkeit, eine Tadıllon auizubauen, weiterzugeben und bewahren Die
TAadıllon HNEeUu 1NS ple. ringen, sich erfolgreich und eg1tim auf S1e berufen,
Lragt ZU  - au jener unıyersalen deellen Glaubensgemeinschaft bel, auft die
sich relig1öse enSC beziehen muUüssen, WenNnn S1Ee etwas
anderes als zufällige und urzfristige Zusammenkünfite sSeiINn und ihre undgebun-
CI wirklich irgendeinen SIinn vermitteln sollen. Fragt eine mae de SAanTO
eine Priesterin 1n einem brasılianiıschen Besessenheitskult nach der Bedeutung
bzw. dem INN Von vollzogenere’ wird S1Ee die rage N1IC verstehen.
Sie kann vielleiıc. den WEeC. ihres uns und dessen Motiv angeben, cht aber
selinen SINNn. Seit iIranzösische Anthropologen hauptsächlich oger Bastıde

diese Rituale e1ine Theorie ihrer alrıkanischen Ursprünge en aben,
versuchen diese „Fachleute  « interessanterwelse, sich als treue uter einer Tadı
ti1on auszugeben>“ und SORar elne Institution 1NS en rufen, die eline entspre-
en! rechtgläubige Lehre entwickelt.)°> Das aber heißt, die irommen Praktiken
der Priesterin können cht Ausdruck einer Bewegung se1N, die eın Projekt
verlolgt, ntweder die Institution der Religion oder die Welt verändern.
Ebenso wenig 1st der Volksglaube imstande, einNne Religion oder Gesellschaft VOI

Grund auft umzuformen. Das gyleiche VOIL der harismatischen Erneuerung. Es
ist eın Zuß dass asC. oyer 1n dem Augenblick, seinem Buch aul
die institutionalisierte Religion sprechen ommt, seınen bisherigen Ansatz
auigibt, VOI der Erkenntnis und Evolution her erklären, WäaTrTum uUuNns
stark mı1t tualen abgeben und Geister ylauben, ınd Zu nstitutionellen
Ansatz der rationalen Entscheidung übergeht, wonach Religion eine strategisch
enkende Ns  on 1st, die 1mM weıten Sinne des es politische jele verfolgt
und deshalb Lehrsätze und e1iINn Lehrgebäude raucht
Nun eline Bewegung STEeTS Änderungen orößerem Mafßstab sSEe1 1n
den relig1ösen Instiıtutionen und der relig1ösen Kul sSe1 In der Gesellschait
oder mManc auch 1n beiden Doch einen wirklichen) herbeizu-
führen, braucht eın Reiormprojekt, und das fehlt der harısmatischen
Erneuerung, und das erklärt auch, WAaTUull S1e LrOo1zZ ihrer millionenfachen Geiolg-
schaft STONMSC gesehen weniger EWIF. hat als das kleine Häuftlein der Volks
kıiırche und Befreiungstheologie. Weltreligionen verfügen ber Je ihre eigene Dok

die den SInn ihrer entralen iestlegt. Mag Se1lN, dass diese
cht gerade das deüniert, Was die praktisch {für die meılsten änger für
yeWwÖ  C edeuten Dennoch eistet die Lehre einen Beitrag .1l Projekt der
rukturreiorm und diese wiederum hat reale geschic  che Konsequenzen. Re
lıg1öser meınt daher erster Linie, traditionstragende uren
ändern bzw. S1e, Wäas auch denkbar wäre, ersetzen und das eue
Jegitimieren, das als die bessere Version des Alten gilt elig1öser meılnt
aber auch e1INe Neuordnung der Beziehung zwischen diesen Institutionen, die



Was trennteine uıniversale Auigabe ertfüllen aben, und der Volksirömmigkeit, die Okal
erwurzelt IST. die O=

Iısche C('harıs-DIie harismatische Erneuerung verbleibt aum der Volksirömmigkeit. S1e
MatıscheINaC eine Anderungsvorschläge, die den Bildungskatholizismus oder die Insti FErneuerung

tutionen oder Lehre der Kirche etreifen Sie bleibt bildlich WIe Jeibhaitig 1m Von den
der Kirche Selbst der medienhungrigste ater ist immer noch eın ater, Pfingst-

der mi1t der Hierarchie verbunden IS OmHensichtlich bereiten die massenanziehen- kırchen
den singender Priester einıgen Bischöifen „Kopischmerzen“, doch beim

der Menschenmenge, die diese 1n ihren Ban ziehen, verlliegen diese
schnell wieder. DIie Charismatische Erneuerung kann daher als Zugabe ZU

volkskirc  chen epertoire des tholiziısmus gesehen werden, die sich einem
ylobaleren Kontext und stark verweltlichten AaAlen hat, die gut WwIe
keine relig1öse Bildung besitzen, aber den kulturellen Konformismus der Volksre
lig10n Allgemeinen mitmachen.
Wenn 1U die gyleiche rage miıt eZug auf die Päingstbewegung 1n Lateiname
rika stellen, können die Relevanz der usammenhänge erkennen, die
schen der päÄngstlerischen deellen und der alteingesessenen Religion und den
Besessenheitskulten (In Brasılien und 4) estehnen DIie Pfäingstbewegung
sSTe klar eline kulturelle Dissidenz dar die aum etwas mi1t irgendeiner
ausdrücklich politischen Botschaft tun hat einer Botschalit, die, talls S1E
überhaupt 1DL, 1 weıten Sinne konservatıv ist und LLUT selten explizit auSgCcSPIO-
chen Eher hat der Anspruch der Pfängstler aut e1in abweichendes er  en
etwas miıt den Grenzen Lun, die S1e zwischen ITradıtionen und auch zwischen
Volk und theoretischer Lehre wıieder auigerichtet aben DIie ngstler distanzie-
Tn sSich klar und Aautstar. VOl der katholischen Volksirömmigkeit indem S1e
Patronatsheilige und allfahrten als eine Götzenverehrung betrachten S1ie
aben auch eiIn SdllZ anderes Verhältnis den Besessenheitskulten 1n Brasilien
und Afrika . °4 Der Katholizismus seinerseıIits auf eine Geschichte der KOoeX1-
STeNz m1t diesen en zurück, zumindest Brasilien, randmarkt S1e gelegent-
lich als „Heidentum“”, TÜGC aber YEeWÖ  C eın Auge DIie Pängstler
dagegen stellen die ulte pauschal als Heidentum uınd Teutfelswer den
Pranger, gylauben aber stark ihre irksamkeit und üübernehmen einen Grofßiteil
ihrer Symbole und Sprachbilder, insbesondere ämtliche Vorstelungen VOIl Be
sessenheit und den Mächten des Bösen SOWI1E VOIl der gegenwärtigen
Bedrohung uUuNSeIeT personalen Integrität durch diese Mächte und ihre Helfers-
er. Diese Anprangerung ist N1IC. hblofs ver S1e meınt auch die symbolisc
vollzogene dentifikation der Besessenheitskulte mıt dem Teuftel und eiıne sich
oreifende TaxXls VON Beireiungsritualen. (Ich bevorzuge diesen Ausdruck
gyegenüber dem des EXOrZ1SmMus aufgrund des routinemälßigen, last schon mecha-
Nnischen Vollzugs, den das Ritual be1l den ngstlern ANSCHOMING. hat.) Dıie
Hervorhebung des Teufels, der Mächte der Finstern1i1s, des maligno us  z ist den
neupängstlichen en csehr zen das gyleiche auch VOIL den ngstlern
gemein, einmal abgesehen davon, dass S1e die Mächte des Bösen tendenziell
miıt mehr 1Sskretlon beschwören.



Heraus- Abschließende Bemerkung: Auf dem Papier gleich, iImforderungen
eIs Jedoch verschieden

DIie studıen harısmatischen Erneuerung 1n den Vereinigten Staaten
lassen YEWISS eine groise Afünität dortigen Pfingstbewegung erkennen. DIie
Texte, die VOI ihren charismatischen Gefolgsleuten einamerika gelesen und

werden, lehnen sich benfalls CNg die der Püängstler Doch WEeI111

diese Bewegungen 1n ihrem THentlichen Umield und 1n ihrem er  N1Ss
olk-Lehre-Diale SOWIEe 1mM Kontext des iniormellen onopols sehen, das der
Katholizismus nnehat, können erkennen, dass die Pängstkirchen
Lateinamerika kulturell dissident SINd, en! das die harısmatische Er
NEUCIUNE cht zutrilit Man So jedoch es  en, dass urelle Dissidenz
keine grundlegende sozlale oder relig1öse eIorm beinhaltet Ob die Päingstbewe-
ZUNg etwas 1n der Lage ISt, ist eine Yallz andere rage

Das ereinigte Königreich hat eın inzıgartıges System, 1n dem die Kırche VOIl England
gyleichzeitig die „etabhlierte“ Kirche 1st m1t der Önigın als ihrem offiziellen Oberhaupt, doch
über keine weltlicheanoch über eın relig1öses Monopol verfügt

DIie SCHNAUCH aten S1Nd: der Päpstliche Lalenrat anerkannte die Catholic Fraternity of
Charismatic (ovenant Communities and Fellowship November 1990 und anacC 1993 den
Internationa Catholic Charismatic Service „als OÖrgan die Förderung der kathol}
schen harısmatischen kErneuerung“”. Dieses Organ hat selnen S1itz 1n Rom, und se1n Präsident

VO'  5 Rat Adus den VO  3 Lalenrat gebilligten Kandidatenvorschlägen YEW: Der ist
Nachiolger des VON Kardinal Suenens erstmals 1978 ıIn Brüssel gegründeten rgans

S0 DE richtungweisenden Mechelner Dokument das ederführend VOIll Kilian
CDONNe unter Suenens und öÖrderung verlasst wurde, zahlreiche Warnungen VOT

Exzessen, einem „Fundamentalismus  I ın der Bibelinterpretation VOT dem „Teufels-
wahn“ der der Besesse  eit VOI bösen G(eistern (VLI.H) obwohl die Dokumente selbst
zugeben, ass die Bibel lesen SO und das Böse eine wirkliche Macht 1n der Welt sSe1.
rophetie als Reiiungsprozess eschrieben und So 1 Bedaris{tall „der klugen nter:
scheidung e1INes Bischoi{is“ (VI.G) unterbreitet werden. Das alles gyehö: ZUIN zentralen
S1aSMUS der Charismatiker, WI1e Fallstudien immer wieder nachweisen, doch der Hauptsponsor
der Bewegung 1st eindeutig bestrebt, S1e mäßigen DZW. ein die Außenwelt „moderates“
Bild zeichnen. Mecheln I8l 1978) geht einen ähnlichen Weg und echeln II1 1978) stTe
1nNe eihe VON Paralleltexten aul: VOIl 1N. Suenens und VO'  s Erzbischol{f VON Reci{ie und

1n Brasilien, Helder Cämara, einer der prominentesten Stimmen der Stummen eın
amerıkas. Vgl Kıllıan CUDONNE (He.) Presence, Power, Praise: Documents the Charismatic
Renewal, Collegeville 1980

Grundlegende monographische Fallstudien der .harısmatischen Erneuerung ın den Vere!1l-
nıgten Staaten Sind: eredith e  ulre, Pentecosta Catholics: Power, Charisma and Order INn
Religious Movement, Philadelphia 1982; Mary Jo Neitz, Charisma and Community: uUdY of
Religious Commitment Within Fhe Charismatic Renewal, New Brunswick 1987; IThomas Osor-
das, Language, Charisma and Creativity, erkeley 1997

Das ist Adus den Untersuchungen VON ure und Csordas klar ersichtlich. Csordas (aa0
128) beschreibt die diszıplinarischen Maisnahmen einer estimmten Gemeinschafit und des
„Schulungskurses”, den ihre Mitglieder einer estimmten Zeit besuchten (er
autorıtär und wurde später iallen gelassen). Mc Guire Ö 98) schildert die olle eines



ührers, der einer prophetischen ede och se1ln eigenes „kritisches Urteil“ hinzufügt, damıit Was trennt
die Prophetien Einzelner N1IC. ußer Kontrolle geraten und die ITuppe spalten. dıe O0-

avıd Lehmann, Struggle for the 171 Religious Transformation and Popular Culture In Brazil lısche Charıs-
and Latin America, Oxford 1996, Z 02 Matısche

Chesnut, Preferential Öption for the Spirits: the Charismatic Renewal, 1n ompetitive Erneuerung
Vorn denDIrıts merca’s New Religious Economy, Nework 2003

Warren Hewitt, AaSe Christian ' ommunities and Social Change IN Brazil, London 1991; Pfingst-
kırchenJohn Burdick, Looking for (10d In Brazil, erkeley 1994

Grace Davıie, Europe. the Exceptiona. (ase: Parameters of Faith In fthe Modern OT on
2002,

lannocone, Introduction Fhe Economics of Religion, 1n Journal of Economic Jteratur
11997/3)

asC Oyer, Religion ained: the Human Instincts 'hat Fashion (J0ds, Spirits and
Ancestors, on 2001, D SG

192 Wiıilliam Christian, Local Religion INn Sixteenth Century ain, Princeton 1981
Alaın Touraine, The eiurn of the ctor, In Socilal Research 52 (1985/4); Manuel Castells,

The Power of Iden fity, Oxford 1997
Portuglesisch Missionsarbeit DZw. Straßenmission.
Castells, aa0Q0

16 Leonardo Boff, irche. Charisma und AC Düsseldoritf 1985 Boff 1st eiINn hochgebildeter
Mann, der bahnbrechende Beiträge Beireiungstheologie geleistet hat. Ich vermute,

leid, Bücher schreiben und stieg ıtte der neunziger Jahre In die e1n, sel1ne
mehr dem wechselvollen Spiel VOIlen und Landespolitik 1ın Brasılien widmete

avıd ©  ann, Democracy and evolobmen INn Latin America: Economics, Politics and
Religion In Fthe Post-War Period, Oxford 1990

Patrıicia Birman/David mann, eligion and Fhe Media INn Battle for Ideological egem-
ONY, 1n O1 Latın Ämerica Research 18 (1999/2) 145-164; Ändrae 0  en, Pentecosta
lism In Brazil, Basıngstoke 19909; Patrıcıa Bırman, Mirror Fhe Future. Fhe Media, Evangeli-
cals and Politics In Brazil, eın Vortrag über Religion, die Medien und den Bereich der
Öffentlichkeit, gehalten 1 Dezember 2001 1n mMmsterdam

Marana ftha ist e1in aramäischer Ausdruck, den Paulus 1n Kor 16,22 verwendet und
bedeutet: „Unser Herr, komm ® — — (Ich schulde Melloni1 Tür diese Information Dank). Die
anderen Namen stammen VOI Csordas O.) und e17z (aa0.)

20 wwohl M1r ein Piarrer erzählte, erlaube ihnen NIC. seine Kirche benutzen, da „sıe
das Privateigentum des Heiligen Geistes gylauben und ich NIC daran ylaube!“ (Felduntersu-
chung 1991

21 Csordas, aaQ., 84-096 und 100-133
22 acGuire, aa0x 100
23 Ebd., 01-92

Ahnliche OT'|  er kann 1mM Judentum beobachten, ultra-orthodoxe Praktiken die
bisher star „liberale“ Gemeinschaft limmer mehr urchsetzen

Biırman, aaQ.; Birman/Lehmann, aaÖ0
26 Um die Autonomie dieser Abkommen unterstreichen, wurde IMır gyesagl, S1E würden hne

Gewissensbisse ihre Missionsarbeit uch auf das Staatsgebiet des jeweils anderen ausdehnen.
Mit anderen en, der Staatsvertrag 1st die höchste Managementebene die Brazilian
Assem 1e8.



Heraus- 27 Vgl die WebDsıite WWW.1CCTS.OTr£, die diese Zahlen aus einem World Christian Encyclopaedia
forderungen VOI avıd arra und odd Johnson wlederg1bt.

In diesem usammenhang ist interessant, inmal über die gegensätzlichen Bedeutungen
des es „öÖkumenisch” nachzudenken Csordas beschreibt 1n seinem Buch miıt diesem Wort
die Zusammenarbeit zwischen Charismatikern und Püängstlern, doch internationalen
Sprachgebrauch meıint Ökumenismus ıne liberale Einstelung, woflfür harısmatische und
iundamentalistische ewegungen nicht die geringste Sympathie empänden. In teiname
sel]en die Anhänger der Volkskirche hohem Mafise ökumenisch eingestellt und hätten keine
robleme, m1t den Lutheranern, Methodisten USW. zusammenzuarbeiten, die VOIl der Tendenz
her theologisch Hen und elinen Fundamentalismus Sind. Pfingstler und Anhänger der
Charismatischen Erneuerung ın ınamerıka würden dem Ökumenismus höchst m1sstrau-
isch gegenüberstehen.

20 Renee de la Torre, The AatNholic 70Cese: Transversalized Institution, 1n Journal of Contem
DOITAIY Religion (2002/3) 303-316
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Csordas, aaQ., IMS
Beatrız Göis antas, VovoO Nago apalBranco, Rıo de Janeiro 1988
Einen misslungenen Versuch beschreibt Veronique Boyer-Arau]jo, Femmes et cultes de

DHOossessiON Bresil. les COMDAQNONS Invisibles, Parıs 1993
avıd Lehmann, Charisma and Possession INn Africa and Brazil, Theory, Culture and

Soclety (2001/5) 45-74

AÄAus dem Englischen übersetzt VON Franz


